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2 Deutſchland. 
Berlin, 23. April. Der Erlaß des preußi⸗ 
ſchen Minifters des Innern über die Anwendung 
des Sogtaliſtengeſetzes bei Arbeits -Einſtellungen 
ſioll von ſozialdemokratiſcher Seite im Reichstag 
ur Sprache gebracht werden. 1 

E Aus engliſchen Blättern ging, wie erin- 
nerlich, vor einigen Wochen in die deutſche Preſſe 
die Nachricht über, es habe ſich der Kommandant 
des deutſchen Kreuzers „Albatroß“ auf der Inſel 

„ Apia (Samoa-Inſeln) zur die gewaltſame Ent- 


1 fernung der von dem König Maltetoa dort auf- 


gehißten Flagge eine gewaltige Verletzung des 
Bollerrechtes zu Schulden kommen laſſen. Es 
war der Nachricht ſofort anzuſehen, daß fie in 
tendenziöſer Weiſe aufgebauſcht war. In einer 
Korieſpondenz der „Nordd. Allgem. Ztg.“ von 
den Samoa -Inſeln wird nun der Thatbeſtand 
richtig geſtellt. Es hatte danach König Malietoa 
ohne Wiſſen des deutſchen Konfuls und des Be 
Mens jeines bisherigen Regierungeſitzes Mulinuu 
ſeine Reſidenz in demonſtrativer Weiſe verlaſſen 
d unter dem Protektorat des 
I Pr ** d des a r 


‚At gehabt, ſich in Apia niederzulaſſen uud fei 
ie ange aufzubtifen. deutſche 
Konſul hiervon benachrichtigt wurde, begab er ſich 
min Maltetoa und erſuchte ihn in höflichſter Weiſe, 
feine Flagge herunterzuholen, da er, der Konſul, 
dieſe innerhalb des von ihm mit Beſchlag beleg⸗ 
h Munizipalitäts-Bezirks ohne Schädigung ſei⸗ 

er Autorität nicht dulden könne. Nachdem Ma- 
lietoa, unter Aſſiſtenz des früheren engliſchen 
onſuls Churchward, ſich geweigert hatte, dieſem 
inſuchen Folge zu leiſten, requirirte der deutſche 
Konſul Hülfe vom Kreuzer „Albatroß“. Als das 
Boot mit zehn Mann und einem Offizier landete, 
niſſen die auf dem Platze befindlichen Samoaner 
aus, und die Ehrenwache der Flagge Malieton’s 
behielten allein der englische und der amerifanijche 
Konſul, die beim Aufmarſch des Offiziers und der 
zehn Mann energiſchen Proteſt gegen dieſen Akt 
* erhoben, welcher Proteſt von dem Konſul dankbar 
. wurde. Hierauf erkletterte ein 
\ vom „Albatroß“ den Baum und holte die 
Flagge Maltetoa’s herunter, die darauf mit Sorg- 
falt zuſammengefaltet, einem Sprecher Malieton’s 
von dem deutſchen Konſul ſelbſt übergeben wurde. 

— Die ganze Affaire zeigt jedenfalls, daß die 
Bertrags - Berhältnijle auf den Samoa - Injeln 
rien Regelung noch dringend bedürf⸗ 


N. 


die 7 


1 Auf das Leben und Treiben in den 
ſtlichen Herbergen waren im Kowalskiſchen 
Mordprozeß ſcharfe und unerfreuliche Schlaglichter 
gefallen, jo daß der Vorſtand des evangeliſchen 
Bereins für kirchliche Zwecke (Dr. Hegel, Kon⸗ 
 Mforial-Bräfdent, Rlingner, Kammergerichtsralh, 
Slider, Geh. Rechnungsrath) ſich zu einer öffent⸗ 
lichen Erklärung zu Gunſten der von ihm gelei⸗ 
teten Auſtalten veranlaßt ſieht. Staatsanwalt 
Mehl batte unter Hinweis auf die Ausſagen des 
e Kriminalto iſſars Weien betont, daß die Her- 
gen, welche die chriſtliche Humanität für ganz 
andere Zwecke beſtmmt, lelder gerade in ihr Ge 
gentpeil umgeſchlagen, daß fie zu Sammelſtätten 
für Serbrecher alien Rt geworden. Hierauf er⸗ 
widert die Ex? rung: 
Daß unter den Gäſten der chriſtlichen Her⸗ 
ee ſich auch Verbrecher e jr ſo 
wenig mie in anderen öffentlichen Lokalen, nicht 
u verhindern. Kommt ein beſtrafter oder ſonſt 
Abel berüchtigter Menſch dahin, fo giebt er ſich 
1 olcher nicht zu erkennen; es kann nur ver⸗ 
langt werden, daß er ſich nach Vorſchrift der 
Haueordnung verhält Es iſt aber doch die Auf- 
gabe des Haus vaters, daß er Leute, welche er 


8 ſelner Erſabrung als Strolche erkennt, oder 


9 


feier 


I 

welche ihm verdächtig erſcheinen, aus dem Haufe 
fortweiſt, und er muß ſich bemühen, dieſe ſchwere 
Pflicht zu allen Tageszeiten mit feſter Ruhe, un- 
ter Vermeidung von Schlägerei, nach Vermögen 
zu erfüllen. Er wird darin auch von der Polizei 
bereitwilligſt unterſtützt, und täglich wird die Her- 
berge von einem Schutzmann beſucht, der die vor⸗ 
handenen Gäſte kontrollirt. Seit Kurzem iſt auch 
vor der größeren Herberge in der Oranienſtraße 
Nr. 105 ein Schutzmann als ſtändiger Poſten 
ſtatlonirt. Es geſchieht alſo durch den Belſtand 
der Polizei und durch die Leitung und Aufſicht im 
Hauſe das Mögliche, um der Anſtalt den Charakter 
einer chriſtlichen Herberge zu wahren. 

In der erſten Herberge, Oranienſtraße 105, 
ſind zum täglichen Nachtquartier an 150 Betten, 
in der zweiten, Auguſtſtraße 81, 107 Betten, 
und in der dritten, am Wedding, an 80 Betten 
eingerichtet. Im Jahre 1885 wurden in der 
erſten 19,244 Gäſte in 48,869 Nachten und in 
der zweiten 11,385 Gäſte in 31,595 Nächten be- 
herbergt. Die letztere Zahl wird auch die dritte 
Herberge erreicht haben. Wir müſſen zugeben, 
daß bei einem ſo ſtarken Verkehr, welchem noch 
der tägliche vorübergehende Beſuch von Einheimi⸗ 
ſchen hinzutritt, eine perſönliche Behandlung der 
einzelnen Gäſte nur in geringem Maße ausführ- 
bar iſt. Es iſt dies ein Mangel, dem bei dem 
nicht abzuweiſenden Andrang in den großen 
Städten nicht wohl abgeholfen werden kann. In 
der erſten Herberge, Oꝛanienſtraße 105, wird auch 
de Aufſicht zur Zeit noch durch ein unzureichen⸗ 
des Herbergslokal erſchwert. Daſſelbe wurde in 
früheren Jahren, als der Beſuch viel geringer 
war, eingerichtet. Um dem gegenwärtigen Be- 


dürfniß zu genügen, iſt auch bereits das Neben- 


gundſtück Orantenſtraße 104 angekauft und eln 
Hintergebäude aufgeführt worden, welches, außer 
einem geräumigen Jünglingsſaal und guten Schlaf⸗ 
fälen, einen großen und hellen Herbergsſaal von 
60 Fuß Tiefe, AL Fuß Breite und 18 Fuß 
Höhe enthält. Wir hoffen, dieſe neuen Räume, 
durch welche den bisherigen Uebelſtänden gründlich 
abgeholfen werden wird, im nächſten Herbſt ein- 
wethen zu können. 

Wir meinen aber, daß es wohl Anerkennung 
vardient, wenn es den Hausvätern gelingt, mit 
Beſonnenheit und Aufmerkſamkeit in unermüdlicher, 
ſchwerer Arbeit Ruhe und geziemende Ordnung in 
ihren Herbergen aufrecht zu erhalten, und wir 
dürfen bezeugen, daß viele Tauſende ordentlicher 
Handwerker und Arbeiter das gute Obdach mit 
reinlichen Betten und die preiswürdige Verpflegung 
in den hieſigen christlichen Herbergen als eine 
große Wohlthat erkannt haben und immerfort 
anerkennen. Kann man aber deswegen, weil in 
der großen Menge der Gäſte ſich auch beſtrafte 
Verbrecher unerkannt eingefunden haben, behaup⸗ 
ten, daß die hieſtgen chriſtlichen Herbergen Sam- 


melpläße für Verbrecher aller Art geworden 
ſeien?“ 


— Ueber die Maßregeln der Splritus Produ ⸗ 
zenten zur Selbſthülfe ſchreibt die „Zeitſchr. für 
Spiritus⸗Induſtrie“: 

„Unter Führung der Herren v. Dieſt⸗Daber, 
Schulze- Schulzendorf und Anderer wird, wir zwei- 
feln nicht mehr daran, alsbald das erſte Spiritus⸗ 
lagerhaus der Produzenten in Stettin fertig ſein. 
Herr v. Sydo v⸗Dobberphul wird die Neumark 
heranziehen. Poſen bewegt ſich bereits und Ber⸗ 
lin wird nicht fehlen. Gleichzeitig erhebt ſich eine 
Agitation aus Schleſien. Herr Oberamtmann 
Retter⸗Großgraben hat eine Broſchüre verfaßt, in 
welcher er den großartigen Plan einer freiwilligen 
Organiſation der Spirttusproduzenten Deutſch 
lands mit bis ins Kleinſte ausgearbeitetem Statut 
vorlegt. Die Lagerhäuſer und dieſe Organtfation 
werden die Tagesfrage des Sommers bilden und, 
wenn uns nicht Alles täuſcht, ſchon bis zur näch⸗ 
ſten Kampagne in die Preisbildung des Splritus 
ſehr energiſch eingreifen. Die durchſchlagenden 
Momente find folgende: Feſte Preis forderung 
ſeitens der Produzenten; Durchſetzung derselben 
durch die Möglichkeit, den Spiritus lagern und 
beleihen zu laſſen bei gleichzeitiger Durchführung 
einer Produktlonsbeſchränkung. Dieſe Produk- 
tions beſchränkung muß, wenn es nothwendig iſt, 
ſo weit gehen, daß eventuell auf den Export völ⸗ 
lig verzichtet wird. Aber nur alle drei Momente 
zuſammen: Lagerhäuſer, eigentliche Preis forderung 


und Verpflichtung zur Produktionsbeſchränkung 


auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., 


körnen zum Erfolg führen. 
dieſer Beſtrebungen wird die ſchon jetzt durchge⸗ 
führte Beſchränkung des Kartoffelbaues fein, denn 
unſere diesbezüglichen Erhebungen zeigen, daß bei 
faſt allen bezüglich der Produktion Ausſchlag ge⸗ 
benden Kartoffelbauern und Spiritusproduzenten 
die Beſchränkung des Kartoffelbaues bereits durch⸗ 
geführt iſt.“ 

Die freiwillige Produktions⸗Beſchränkung iſt 
jedenfalls das ſicherſte Mittel, welches die Brenner 
zur Hebung der Preije anwenden können. 


— Wie in den Verhandlungen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes über die Interpellation Minnige⸗ 
rode-Kanitz von Seiten der Regierung hervorge⸗ 
hoben wurde, daß gegenwärtig und vorbehaltlich 
ſpäterer Prüfung der Zollfragen, nachdem die 
Wirkungen der im Vorjahre eingetretenen Zoll- 
erhöhungen ſich überſehen laſſen werde, der Schwer- 
punkt der Beſtrebungen zur Linderung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothſtände auf dem Gebiete der 
Entlaſtung von öffentlichen Abgaben liegt, ſo wer⸗ 
den auch die Ermittelungen über die Lage des 
Grundbeſitzes, unbeſchadet weiterer Erhebungen 
allgemeiner Natur, zunächſt dieſer zur Zeit am 
meiſten aktuellen Seite der Frage zugewendet. Es 
komme, der „B. P. N.“ zufolge, dabei insbeſon⸗ 
dere darauf an, feſtzuſtellen, in welchem Verhält⸗ 
niß die auf dem Grundbeſitz ruhenden öffentlichen 
Laſten, von Staatsſteuern alſo die Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer, ſowie die Kommunal- und Sozie⸗ 
tätszuſchläge zu derſelben, und Laſten ähnlicher 
Art zu demjenigen Reinertrage ſich ſtellen, welcher 
nach Abzug der Zinſen der auf dem Grundbeſitze 
haftenden Schulden von dem Ertrage derſelben 
übrig bleibt. Da bei den übrigen Erwerbezwet⸗ 
gen, insbeſondere den lediglich von der Staats- 
einkommen ſteuer und den nach dieſer bemeſſenen 
Kommunalabgaben betroffenen Einkünfte nur der 
nach Abzug der Schuldzinſen verbleibende Ein- 
kommenbetrag der Befteuerung zu Grunde gelegt 
wird, ſo liege es auf der Hand, daß ein richtiger 
Vergleich ſich nur ziehen laſſe, wenn auch für den 
Grundbefig und deſſen Belaſtung von dem nach 
Abzug der Schuldzinſen verbleibenden Ertrage und 
nicht von dem unter der Fiktion der Nichtver⸗ 
ſchuldung ſich ergebenden Geſammtertrage ausge⸗ 
gangen wird. Erſt dann werde ſich feſtſtellen 
laſſen, welchen Antheil von ihm verbleibenden Ge⸗ 
winn aus der Nutzung des Grundbeſitzes der 
Grundbeſitzer für öffentliche Zwecke abzugeben hat, 
und damit die Möglichkeit gegeben fein, ſich ein 
zutreffendes Bild darüber zu machen, in welchem 
Maße der Grundbeſitz im Vergleich zu anderen 
Zweigen des Nationalvermögens mit öffentlichen 
Laſten bebürdet iſt. 


— Die „Deutſche Tabak⸗Zeitung“ theilt eine 
Zirkularverfügunz des Handelsminiſters an die 
preußiſchen Regierungspräftdenten mit, durch welche 
dieſelben aufgefordert werden, ſich über die Noth⸗ 
wendigkeit von Maßregeln zur Sicherung der Ge⸗ 
ſundheit und der Sittlichkeit der Zigarrenarbeiter 
zu äußern. 

Es ſollen nach der Verfügung die Mängel 
in den Einrichtungen der Zigarrenfabriken haupt⸗ 
ſächlich darin beſtehen, daß die Arbeitsräume 1) 
im Verhältniß zu der Zahl der darin beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter zu klein und niedrig ſind, 2) einer 
ausreichenden Ventilation entbehren, während in 
Folge unzweckmäßiger Heizungsvorrichtung und des 
in den Arbeitsräumen ſtattfindenden Lagerns und 


Trocknens von Tabaks- und Zigarrenvorräthen die 


Luft mit ſchävlichen Dünſten angefüllt wird. 
Außerdem ſoll die gemeinſame Beſchäftigung von 
männlichen und weiblichen, erwachſen en und ju 
gendlichen Arbeitern, beſonders um des zwiſchen 
den Zigarrenmachern und Wickelmachern meiſt be⸗ 
ſtehenden Abhängigkeitsverbältniſſes willen in ſitt⸗ 
licher Bezlehung zu Bedenken Anlaß geben. Das 
miniſtertelle Runpſchrelben erwähnt, daß in ein⸗ 
zelnen Bezirken ſchon Poltzeiverordnungen zur Be- 
jeitigung dieſer Mißſtände erlaſſen worden find, 
daß aber in anderen Bezirken derartige Beſtim⸗ 
mungen, wenn fie auch als wünſchenswerth an- 
erkannt ſind, doch nicht getroffen worden ſind, um 
nicht die Verlegung der Zigarrenfabrikation in 
Nachbarbezirke zu veranlaſſen, und fei in Folge 
deſſen vom Reichskanzler die Frage aufgeworfen 
worden, ob es ſich nicht bei der großen Ausdeh⸗ 
nung dieſes Induſtriezweiges empfehle, für die 
Errichtung und den Betrieb der Zigarrenfabriken 
durch Beſchluß des Bundesraths auf Grund des 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerl ohn 70 Pfg., 


mit Zandbriejträgergeld 2 Mi. 50 Pig. 


Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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Ein mächtiger Hebel] s 120 der Gewerbeordnung gemeinſame Beftim- 


mungen zu erlaſſen. Die Regierungen werden 


aufgefordert, ſich in Bezug auf folgende Fragen 


in der Beantwortung des Rundſchreibens zu 
äußern: 

1) Iſt für die Arbeitsräume der Zigarıen- 
fabriken eine Minimalhöhe und für jede darin be- 
ſchäftigte Perſon ein Minimalluftraum vorzuſchrei⸗ 
ben und welche Anforderungen ſind in dieſer Be⸗ 
stehung zu ftellen ? 

2). IR das Lagern und Trocknen von Tabak- 
und Zigarrenvorräthen in den Arbeitsräumen zu 
unterjagen ? 

3) Welche Anforderungen können binſicht⸗ 
lich der Ventilation der Arbeitsräume geſtellt 
werden ? 5 

4) Kann die Trennung der Geſchlechter bezw. 
der erwachſenen und der jugendlichen Arbeiter vor⸗ 
geſchrieben oder die Beſchäftigung jugendlicher Ar⸗ 
beiter von ſolcher Trennung abhängig gemacht 
werden, oder welche anderweitige Vorſchriften er⸗ 
ſcheinen zur Bejeitigung der mit der Beſchäftigung 


in Zigarrenfabriken verbundenen ſittlichen Gefahͤ⸗᷑ 


ren namentlich für die jugendlichen Arbeiter als 


geeignet? Als ganz beſonders zu beachten be⸗ 
zeichnet die Verfügung den Umſtand, daß in vie⸗ 
len Gegenden neben der fabrikmäßigen eine aus⸗ 
edehnte hausinduſtrielle Herſtellung von Zigarren 
beſteht, und daß hierbel häufig noch ungünſtigere 
Verhältniſſe vorhanden ſind, als für die in den 
Fabriken beſchäftigten Arbeiter. Die Verfügung 
ſchließt mit der Aufforverung an die Regierungs- 
präſtdenten, ſich insbeſondere darüber zu äußern, 
ob es ſich für den Fall, daß bei zu hohen An- 


forderungen an die Fabriken eine Ueberſührung 
der Arbeiter, namentlich der jugendlichen, aus den 
Fabriken in die Hausinduſtrie zu befürchten ſei, 


nicht bei der großen Zahl der in der Zigarren⸗ 


fabrikation beſchäftigten Arbeiter und bei den un⸗ 
ter denſelben weit verbreiteten Mißſtänden in ge⸗ 
ſundheitlicher und ſittlicher Beziehung empfehlen 
würde, „in ähnlicher Weiſe, wie es für die Zünd⸗ 


holzfabrikation durch das Geſetz vom 13. Mai 
1884 geſchehen iſt, auch für die Zigarrenfabrika⸗ 
tion auf die gänzliche Beſeitigung der hausindu⸗ 
ſtriellen Betriebe Bedacht zu nehmen“. 


Aus land. 


Wien, 22. April. Nach einer Meldung der 
„N. Fr. Pr.“ aus Lemberg ſoll unmittelbar nach 
den galiziſchen Herbſtmanövern auf ruſſiſchem Ter⸗ 
ritorium eine Zuſammenkunft des Katjers von 
Oeſterreich mit dem Zaren erfolgen. 

Wien, 22. April. 
Oheim des Königs von Serbien, verhandelte in 
den letzten Tagen faktiſch mit der „Länderbank“ 
über die Finanzirung der Eiſenbahn Alpalanka⸗ 
Pirot. Der General kehrt nächſtene nach Wien 
zurück behufs Fortſetzung der Verhandlungen. 

Wien, 23. April. Graf Bylandt-Rheidt, 
der gemeinſame öſterreichiſch-ungariſche Kriegsmi⸗ 
niſter, hat gestern einen achtwöchentlichen Urlaub 
angetreten, den er in Böskau zu verbringen ge⸗ 
denkt. 

London, 23. April. In der St. James 6 
Hall nahm geſtern eine zahlreich deſuchte Ver⸗ 
ſammlung unter dem Vorſitze Labsucheres eine Er- 
klärung zu Gunſten der iriſchen Politik Gladſtones 
an. An der Erörterung betheiligten fi Labou⸗ 
chere, Bradlaugh, Leiteſter und mehrere radikale 
Abgeordnete. 
Belgrad, 22. April. Das Miniſterium hat 
die Wiederaufnahme des durch ein freiſprechendes 
Urtheil erledigten Prozeſſes wegen des an dem 
Abgeordneten Sablojewitſch am 5. Auguſt v. J. 
verübten Mordes angeordnet. Mehrere Führer 
der Radikalen, gegen welche bei dieſem Anlaß die 
Unterſuchung eingeleitet werden ſollte, ſind auf 
türkiſches Gebiet übergetreten. 

Petersburg, 23. April. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ glaubt, alle Kabinette würden 
ſich einmüthig der Aufforderung Englands, einen 
ſehr dringlichen gemeinſamen Schritt in Athen 
zur Herbeiführung der Abrüſtung zu thun, an- 
liefen. Wenn Griechenland jetzt den auf Er- 
haltung des Friedens gerichteten Wünſchen der 
Mächte entgegenkomme, jo werde es ſich für bie 
Zukunft ein weiteres Aurecht auf die Fürſorge 
der Mächte erwerben. Es ſei zu hoffen, daß 
die Bemühungen der Mächte von Erfolg gekrönt 
ſein würden. 


Athen, 22. April, 


In der vergangenen 


General Catargi, der 
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Nacht entſpann ſich zwiſchen den griechiſchen und 
den türkiſchen Vorpoſten in der Nähe von St. 
Thias ein etwa haldſtündiges Gewehrfeuer, bei 
dem aber Niemand verletzt wurde. Die türkiſchen 
Vorpoſten gingen zurück, wurden jedoch von dem 
Befehlshaber des griechiſchen Vorpoſtens aufge⸗ 
fordert, ihre frühere Stellung, die ſich auf türki⸗ 
ſchem Gebiete befand, ruhig wieder einzunehmen. 
Zwiſchen den Vorpoſten iſt hierauf wieder voll⸗ 
ſtändige Ruhe eingetreten. 
Waſhington, 22. April. Präſident Cleve⸗ 
land richtet heute eine Botſchaft an den Kon- 
greß, in welcher er eine Geſetzgebung über die 
ſchwierige Löſung der Arbeiterfrage empfiehlt und 
hervorhebt, daß jede Geſetzgebung über die⸗ 
ſen Gegenſtand ruhig, wohlüberlegt und unpar⸗ 
teiiſch ſein müſſe. Das gegenwärtige Verhältniß 
zwiſchen Kapital und Arbeit ſei wenig befriedi⸗ 
gend und die Mißſtimmung der Arbeiter ſei zum 
großen Theil durch die unüberlegten Forderungen 
der Arbeitgeber hervorgerufen worden, anderer⸗ 
ſeits aber müſſe auch feſtgeſtellt werden, daß die 
Arbeiter es ſich nicht immer angelegen ſein lie⸗ 
ßen, Störungen der Ruhe und Ordnung, die nicht 
zu rechtfertigen ſeien, zu vermeiden. Cleveland 
iſt nicht gegen ein freiwilliges Schiedsgericht, 
ſchlägt aber vor, einen Arbeits⸗Ausſchuß von 3 
Mitgliedern, die Regierungs- Beamte ſein ſollen, 
zu bilden. Dieſer Ausſchuß ſolle beauftragt 
werden, die Meinungs - Berſchtedenheiten zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu regeln. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. April. In der am 20. d. M. 
abgehaltenen Sitzung des Zentralverbandes der 
Stettiner Armenpflege wurde zunächſt über die 
Verwendung der duch den Bazar gewordenen 
Mehreinnahme Beſchluß gefaßt. Im Hinblick auf 
die Strenge und Andauer des Winters mußten 
die Unterſtützungen der Bedürftigen in den ein⸗ 
zelnen Bezirksvereinen weſentlich erhöht werden 
* und belief ſich die geſammte Verwendung im 1. 
Quartal 1886 faſt doppelt ſo hoch, wie in dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Zur Deckung 
dieſes und des ſonſt im Laufe des Jahres zu er- 
wartenden Mehrbedarfs beſchloß der Verband, aus 
den Erträgen des Bazars die Summe von 6000 
K Mark zu entnehmen und hiervon 2000 M. für 
2 die Bedürfniſſe des Verbandes ſelbſt und 4000 M. 
2. n die Bezirksvereine zu beſtimmen. Die Ver⸗ 
5 thellung auf die letzteren iſt unter Berückſichtigung 

ihrer ſehr verſchledenen Leiſtungs fähigkeit in fol⸗ 

gender Weiſe geſchehen: Der Verein Oberſtadt 
EL kann eines Zuſchuſſes ganz entbehren, Verein 
2 Neuſtadt erhält 700 M., Unterſtadt 550 M., 
80 Laſtadie und Oberwiek je 500 M. und Bredow 

950 M. Der letztere Verein hat deshalb eine 

ſo hohe Unterſtützung erhalten, weil zu demſelben 

das ſehr unterſtüßungsbedürftige Unter⸗Bredow 

gehort, in welchem vorwiegend Stettiner Arbeiter 

wohnen, bei denen die Noth in dieſem Winter 
Ir, ſehr groß war. Wenn der Verband die 
he Bazareinnahmen auf einige Jahre verteilt hat, 
= ſo geſchah dies deshalb, weil er nicht ſobald auf 
ver. eine Ähnliche außerordentliche Einnahme rechnen 
65 durfte und es vermeiden mußte, durch ausge⸗ 
dehntere Zuwendungen Erwartungen und Anſprüche 
77 hervorzurufen, die er auf die Dauer nicht hätte 
ir erfüllen können. Der Verband will auch ferner- 
. hin feine Unterſtützungen auf die unmittelbar feſt⸗ 
225 geſtellten Bedürfnißfälle beſchränken, um damit 
jede mißbräuchliche Verwendung auszuſchließen und 
dem mit zu reichlicher Unterſtützung nothwendig 
verbundenen Erlahmen der eigenen Thatkraft des 
[sg Bedürftigen vorzubeugen. Zum Schluß theilt 
der Borfigende, Herr Graf Hue de Örais, 
noch mit, daß die Frage einer Verbindung der 
an bemſelben Orte wirkenden Vereine gegenwär⸗ 
tig in einer Mehrzahl unſerer größeren Städte 
erwogen und dieſer Frage allſeitig Intereſſe zu⸗ 
gewendet werde. So wurde dieſelbe in der Jah⸗ 
resverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins 
zur Sprache gebracht und auch Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin zeigte ein lebhaftes Intereſſe für die 
0 Durchführung dieſer Idee. 

— Die drei Feſttage bringen uns im Bel- 
levue-Theater die drei letzten Opern⸗Vorſtellungen 
und zwar morgen Sonntag „Aleſſandro Stra- 

vella“ mit Herrn Wilhelm Richter in der Ti⸗ 
telparſit. Am Montag findet eine Aufführung 
der reizenden Lorßing ' ſchen Buffo - Oper „Czar 
und Zimmermann“ ſtatt und wird diesmal Herr 
g Wilhelm Richter den Chateauneuf und Frl. 
12 Hoch feldt die Marie ſingen. Dienſtag wird 
Lortztug's echt deutſche Spieloper „Der Waffen 
ſchmled von Worms gegeben und de butirt eine 
zunge Kunſtnovize von bier, Frl. Helene Wo 
bermin, als Marle. Am erſten und zwelten 
5. Jeſttage findet großes Doppel-Konzert von den 
F Tyrolerſängern Hartmann und der Stadttheater ⸗ 
8 Kapelle ſtatt. ö b 
ie, — Hatten ſich ſchon ſeiner Zeit zahlreiche 
Bedenken gegen die Erbauung des Schwensſtiftes 
vis-à-vis dem Kirchhofe erhoben, jo machen ſich 
jetzt neut Uebelſtände geltend, welche die Polizei 
allerdings wohl bei einiger Bemühung abſchaffen 
könnte. Am hinteren Zaun des Kirchhofes trel⸗ 
ben ſich jetzt faſt täglich Strolche umher, um ſich 
San mit ihren Dirnen dort von den Anſtrengungen 
ihres ſorgenvollen Dafeins zu erholen. Da fie 
auch ſonſt noch dem alten Satz naturalia non 
sunt turpia huldigen, jo wird den Bewohnern 
des qu. Stiftes ein Anblick geboten, den man 
anſtändigen alten Damen nicht zumuthen dürfte. 
Es iſt die Höchfte Zeit, daß die Polizei hiergegen 
einſchreitet. 

— Patente ſind angemeldet: von dem kgl. 

Oberamtmann W. Wüſtenberg in Burow bei 


. 


Klempenow auf ein Verfahren, den durch Aus 
ſchleudern gewonnenen Rahm zum Zweck der Her⸗ 
ſtellung haltbarer Butter durch Evakutrung von 
Luft zu befreien, und von L. Lucht in Kolberg 
auf Klappen - Propeller bez. Klappen - Steuer für 
Schiffe. 

— Der bisherige Gerichts Refendarius Ernſt 
von Döring iſt zum Regierungs-Referendar 
bit der königlichen Regierung hierſelbſt ernannt 
worden. 

— Bei einer Bootsfahrt auf dem Dunzig 
ertrank am Donnerſtag Nachmittag in Folge Ken⸗ 
terns des Bootes der Fleiſchergeſelle Paul Helmke 
aus Berlin. 

— Der Korbmachergeſelle Albert Henne ⸗ 
mann fiel vorgeſtern in der Nähe des Berliner 
Thors in Folge eines Krampfanfalles derart mit 
dem Hinterkopf auf das Straßenpflaſter, daß er 
ſich eine bedeutende Verletzung zuzog, welche ſeine 
Aufnahme in das Krankenhaus nöthig machte. 

— Bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige 
gingen im J. Quartal d. J. 1209 Geſuche ein, 
in Folge deren in 996 Fällen Unterſtützungen 
gewährt wurden. Arbeit konnte in 8 Fällen 
nachgewieſen werden. Gegen das Vorjahr — 
wo in dem gleichen Zeitraum 1152 Geſuche ein⸗ 
gegangen und in 872 Füllen Unterſtützungen ge⸗ 
währt wurden — iſt fomit eine Vermehrung der 
Meldungen eingetreten, welche wohl in dem be⸗ 
ſonders ſtrengen und anhaltenden Winter ihre 
Erklärung findet. 

— Am 22. d. M., Abends, iſt in der Nähe 
der Langenbrücke ein Knabe in die Oder gefallen 
und ertrunken, deſſen Leiche bisher nicht aufge- 
funden iſt. Ebenſo konnte bisher über die Eltern 
des Knaben nichts Näheres in Erfahrung gebracht 
werden. 

— Aus einer verſchloſſenen Bodenkammer 
des Hauſes Eliſabethſtraße Nr. 70 wurden vor 
einigen Tagen Bettſtücke im Werthe von 50 M. 
geſtohlen. 

— Am zweiten Feiertage, Vormittags um 
11 Uhr, findet in Wolff's Saal tine Matinee 
des Stettiner Handwerker -Vereins ſtatt, bei wel⸗ 
cher der Sängerchor des Vereins und die Janco- 
vins-Kapelle mitwirken. Auch Nichtmitgliedern iſt 
der Zutritt geſtattet. 

— Der vor einigen Tagen in Stargard ver- 
ſtorbene Geheime Juſtizrath Nemitz war das 
letzte noch lebende Mitglied des deutſchen Parla 
ments aus der Provinz Pommern. Er vertrat 
den 5. Wahlbezirk Dramburg und ſchied im Sep ⸗ 
tember 1848 aus dem Parlamente aus, indem er 
zu den politiſchen Freunden des Abg. v. Vincke⸗ 
Hagen gehörte. Herr Nemitz wurde außerdem zur 
Zeit der neuen Aera 1859 vom Kreiſe Greifen⸗ 
berg⸗Kammin für das preußiſche Abgeordnetenhaus 
als Mitglied gewählt und gehörte demſelben auch 
nach der Auflöſung von 1862 für die nächſte 
Legis laturperlode an. Er war zuerſt in der Frak⸗ 
tion Binde und zuletzt in dem freien parlamen- 
tariſchen Verein mit feiner Spezialkollegen dem 
verſtorbenen Bürgermeiſter Steegemann - Kammin. 
Seit 1863 hat der genannte Wahlkreis nur kon ⸗ 
ſervative Abgeordnete gewählt. Herr Nemitz war 
eine Zierde des Richterſaales und unvergeſſen 
bleibt aus ſeiner amtlichen Stellung ſein ſcharfes 
juridiſches Urthell und feine vorzügliche Geſetzes 
deutung. 

— Zu Mitgliedern der königl. wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfungs - Kommijfion an der Univerfität 
Greifswald bat der Herr Kultusminifter für das 
Jahr 1886/87 folgende Herren ernannt: Prof. 
Dr. Schwanert (Chemie), zugleich der Direktor der 
Kommiſſton; Prof. Dr. Minutgerode (Mathema- 
tik); Prof. Dr, Oberbeck (Phyſik); Profeſſor Dr. 
Kießling und Prof. Dr. Maaß (klaſſiſche Philolo⸗ 
gie); Prof. Dr. Steck (alte Geſchichte); Prof. 
Dr. Erebner (Geographie); Prof. Dr. Ulmann 
(Geſchichte und Geographie); Prof. Dr. Schuppe 
(Philologie und Pädagogik); Prof. Dr. Retffer- 
ſcheid (deutſche Sprache und Literatur); Prof. 
Dr. Koſchwiß (franzöſtſche Sprache); Prof. Dr. 
Konrath lengliſche Sprache); Prof. Dr. Schmitz 
(Botanik); Prof. Dr. Gerſtäcker (Zoologie); Prof. 
Dr. Cohen (Mineralogie); Konſiſtortalrath Prof. 
Dr. Haupt (evangeliſche Theologie und Hebräiſch). 

— Unvorfichtiges Umgehen mit einer Schuß⸗ 
waffe hat am 20. d. Mts. hierſelbſt wiederum 
einen Unglücksfall zur Folge gihabt. Ein Sohn 
der Wittwe des Glaſermeiſters Lemm, Kloſterhof 
Nr. 9, wollte am genannten Tage eine Patrone 
aus einem geladenen Revolver ziehen, hierbei ent- 
lud ſich der Schuß und traf den Knaben in den 
Unken Arm. In Folge der Hierbei erhaltenen 
Berlepung mußte der Knabe in der Kranken- 


Aofolt „Bethanien“ Aufnahme fügen. 


Aus den Provinzen. 
.: Röslin, 22. April. Eine entfeplice That 
wurde in der dergangenen Nacht in unſerer Stadt 
verübt. Der in der 6. Gartenſtraße wohnhafte 
Arbeiter Rupp hat feine Ehefrau buchſtäblich zu 
Tode geprügelt. Ein Muſterehepaar iſt das Rupp⸗ 
ſche gerade nicht geweſen: fie war dem Trunke 
ergeben und er ſcheint, dem Zuſtande nach zu 
ſchließen, in welchem er ſich bei feiner heute Vor⸗ 
mittag erfolgten Verhaftung befand, dem Spiri⸗ 
tus auch nicht abdold zu ſein. Daß unter ſolchen 
Umſtänden Streitigkeiten zwiſchen den Eheltuten 
nicht ſelten waren, iſt erklärlich. Auch in der 
vergangenen Nacht kam es zu ſolchen und der 
rohe Ehemann band zunächſt, um ſeine Frau wehr⸗ 
los zu machen, derſelben die Hände zuſammen, 
vann hieb er mit ſeinem Handſtock unbarmherzig 
auf ſie ein; mit welchem Erfolge, iſt oben geſagt. 
Heute Morgen holte Rupp ruhig, als wäre ſeine 


Frau eines natürlichen Todes geſtorben, eine Lei-] Warum ſollte man es alſo den von der Mutter 


chenwäſcherin; dieſe erkannte natürlich ſofort die 
wahre Todesurſacht und machte Anzeige bet der 
Polizei, die darauf Herrn Dr. v. Ingersleben zur 
Unterſuchung des Vorfalls nach dem Thatort ent⸗ 
ſandte. Die Obduktion der Leiche wird heute 
Nachmittag ſtattfinden; der Sachverſtändige er⸗ 
klärte aber ſogleich den Tod als die wahrſchein⸗ 
liche Folge der der Verſtorbenen zugefügten rohen 
Miß handlungen. 

Greifenberg i. P., 23. April. Zwei 
Offiziere des mecklenburgiſchen Dragoner - Regi- 
ments Nr. 17, der Premier- Lieutenant v. Katzeler 
und Lieutenant Graf Weſtarp, ritten am 17. 
d. M. des Morgens von ihrem Garniſonort Lud⸗ 
wigsluſt aus und trafen am 20., Mittags, bier 
ein, hatten alſo mit ihren Pferden in dieſer Zeit 
durchſchnittlich täglich 120 Km. zurückgelegt. Reiter 
und Pferde waren beim Eintreffen vollſtändig ge⸗ 
ſund und friſch und wurden von deu hieſigen 
Dragoner Offizieren herzlichſt begrüßt. Das 
in den Anlagen auf der Ottoshoͤhe belegene 
Schützenhaus wurde am Freitag in der gericht- 
lichen Zwangsverſteigerung von den Brauerei- 
Beſitzern Herren Gebrüder Boerkelius zu Kammin 
erſtanden. — Die Winterſaaten in hieſiger Ge⸗ 
gend erfreuen ſich eines guten Standes und Aus- 
ſehens, und hat die Beſtellung der Sommerung 
alleathalben begonnen, denn das ſchöne Wetter 
der letzten acht Tage, ſowie der ſtarke Wind ha⸗ 
ben auch die naſſen Aeder trocken gemacht, daß 
ein Beackern derſelben möglich war. Kartoffeln 
haben beim Beginn der Pflanzzeit etwas beſſere 
Preiſe erzielt, die in Folge von etwas Ausfuhr 
anhielten, aber immer noch als ſehr niedrig koͤn⸗ 
nen bezeichnet werden. N 

4 Techlipp, 22. April. In der Nacht 
vom 17. auf den 18. d. Mte. brannte in Püſtow 
eine zum Gutshöfe, ſowie eine zu einem Bauern- 
grundſtücke gehörige Scheune total nieder. Die 
Scheunen waren größtentheils nur mit Stroh ge⸗ 
füllt; ein Schaden an Getreide iſt ſonach nicht 
zu verzeichnen. Da das Feuer am Horizont weit⸗ 
hin ſichtbar war, trafen aus den nächſten Ort⸗ 
ſchaften ſogleich Spritzen ein und wurde dadurch 
das Feuer von andern Gebäuden ferngehalten. 
Beide abgebrannten Gebäude find verſichert. — 
Der am 20. d. Mts., Abends 9¼ Uhr, am Ho⸗ 
rizont ſich zeigende Komet wurde hier erſt eine 
Sıunde ſpäter bemerkbar. Derſelbe ſtand in nord⸗ 
weſtlicher Richtung und war mit bloßem Auge 
von andern Sternen nicht zu unterſcheiden. Mit 
Hülfe eines Fernrohrs jedoch konnte man denſel⸗ 
ben des röthlichen Lichtes wegen von andern Him⸗ 
melskörpern unterſcheiden. Das Licht des Ko⸗ 
metes war von einem Nebelringe umſchloſſen, 
welch letzterer von Lichtſtrahlen durchbrochen wurde. 
Nach und nach verſchwand das Licht und nach 
Verlauf von einer halben Stunde war der Ko⸗ 
met nicht mehr ſichtbar. Des kleinen Umfanges 
wegen wird derſelbe nur wenig bemerkt worden 
ſein. — Der Sport auf Haſen wird in dieſem 
Jahre in bieſiger Gegend recht ergiebig werden. 
Die Thiere werden ſehr zahlreich angetroffen. 
Der Märzbaſe dat ſich trotz der jirengen, anhal⸗ 
tenden Kälte gut entwickelt, jedoch meikt man, 
daß der tiefe Schnee das Futter ihm ſehr enthal⸗ 
ten hat. 


Oſter⸗Sitten und Gebräuche. 

Das Oſterfeſt if der angekommen und da 
der Frühlingsvolmend (der erſte Vollmond nach 
Frühlingsanfang), von welchem bekanntlich der 
Tag des Oſterfeſtes abhängt, in dieſem Jahre erſt 
auf den 18. Aprel fiel, haben wir zwar ſehr jpäte, 
aber dafür beſtimmt grüne Oſtern, ein echtes Auf⸗ 
erſtehungsfeſt der Natur. Der Julo iſt grün und 
mit ihm all die Fluren und Wälder, welche den 
Stettinern jo gern zu Ausflügen und geſelligen 
Vergnügungen dienen. Sicher werden dieſelden 
auch bei dem diesjährigen Oſterfeſt, wens die 
Witterung ſich gleichfalls „feſtmäßig“ geſtaltet, 
zu Maſſenausflügen benutzt werden. Schon bei 
den erſten Chriſten wurde der Oſlerſonntag als 
erſtes Frützlings⸗ und Freudenfeſt begangen. Wie 
heut noch in der griechiſchen Kirche, empfingen fi 
dieſelben am Oſtertage früh Morgens mit dem 
Oſterkuß und dem Zuruf: „Surrexit!“ (Er 
iſt auferſtanden), worauf der Begrüßte antwor⸗ 
tete: „Vere surrexit!“ (Er iſt wahrhaftig auf⸗ 
erſtanden). Im Mittelalter pflegte man der Oſter · 
freude ſogar durch eine kirchliche Unftte Ausprud 
zu geben, durch das ſogenannte Oſtergeläch⸗ 
ter, indem in den Oſterpredigten zur Exheite⸗ 
rung der Zuhörer allerlei Schwänke (Oſter⸗ 
märchen) erzählt und mit Gelächter aufgenom- 
men wurden. An einigen Orten pflegten auch 
die Biſchsfe und Prälaten mit ihren Klerllan 
zur Symboliſtrung der Oſterfteude Brett und 
Ball zu ſpielen oder luſtige Reigen mit Ge ⸗ 
fang aufzuführen und das Volk gab in ähn⸗ 
licher Weiſe feiner Freude Ausdruck. Solche 
Schwänke haben freilich ſchon lange ein Ende er- 
reicht, aber der Volksglaube hat noch eine Reihe 
von Dfter-Sitten und Gebräuchen erhalten und 
hält auch ferner an denſelben feſt. Faſt allge 
mein verbreitet iſt die Sitte des Oſterwaſſer⸗ 
bolens in der Oſternacht. Welch geheimniß⸗ 
volle Wirkung wird dem Oſterwaſſer zugeschrieben! 
Es ſoll nicht nur heilwirkend ſein und alle Wun⸗ ; 
den und ee lindern, ſondern es ſoll auch Der Auftrieb an . befand — 
kein beſſeres Schönheltemittel geben, als dieſes] aus ausländiſcher Waare, — sinn 
Waſſer. Der letztere Umſtand mag wohl auch des letzten Hauptmarktes 4 je wurde. 
der Grund fein, daß beſonders die holden Jung⸗ De Kälber baude wiel ‚Ag 2 
frauen dieſer Sitte huldigen, denn Heinrich Heine schleppend ab mie irn wen Montag, . 
ſingt ja ſchon: lablte für beſte Dualität 42, 50 Pfg. mb 9° 

„Häßlichkeit entſtellet immer tingere Qualität 30 — 40 Pfg. pro 1 Pfund 
Selbſt das ſchönſte Frauenzimmer!“ o 1, 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Steitin, 


Natur mehr oder weniger vernachläſſigten Scho ⸗ 
nen verdenken, wenn ſie verſuchen, durch dieſes 
Schönheitswaſſer etwas Abhülfe zu ſchaffen. Doch 
es iſt keine leichte Aufgabe, ſolches Waſſer zu er⸗ 
langen! Muß es doch in der Oſternacht — alſo 
noch vor Sonnenaufgang — geſchöpft werden und 
ſoll es wirkende Kraft behalten, ſo darf während 
des Holens und Schöpfens kein Wort über die 
ſchönen Lippen kommen. Man denke ſich, welch 
ſchwere Aufgabe das Letztere für das ſchönere Ge⸗ 
ſchlecht if und noch erſchwert wird ſie durch ve 
jungen Burſchen — und man munkelt auch 9 n 
manchen alten Hageſtolzen —, welche Alles au 
bieten, der jhönen Waſſerſchöpferin ein Wort zu 
entlocken. Die Mädchen werden auf ihrem „ſtum⸗ 
men Gange“ mit Nedereien und loſen Scherzen 
aller Art verfolgt und oft werden die Burſchen 
auch zudringlich, die Maid wird umſchlungen, 
mancher Kuß wird ihr geraubt und ruhig muß fie 
es geſchehen laſſen, denn wenn fie die Lippe öffnet, 
iſt der Zauber des Oſterwaſſers dahin. 

Allgemein iſt auch die Sitte des Beſchenlen⸗ 
mit Oftereiernz die Kinder wiſſen gewan, 
daß mit dem Oſterfeſt auch der O ſter a 
ſeinen Einzug hält und feine Eier an verborgene 
Stellen legt. Wie begierig ſuchen die Kleinen 
danach und welch' freudiger Ausruf erſchallt, wenn 
ſie die bunten Eier gefunden haben! In neuerer 
Zeit ſind es freilich nicht nur die Kinder, welche 
man mit Eiern beſchenkt, es hat ſich die Sitte 
eingebürgert, daß auch die Erwachſenen — äte- 
lich wie am Weihnachtsfeſt — ſich gegenfeltig 
durch Geſchenke überraſchen. Zu dieſen Geſchen⸗ 
ken werden gleichfalls meiſt Eter gewählt, aller- 
dings oft recht koſtbare Atrappen, theils mit duf⸗ 
tigen Frühlingsklndern, theils mit werthvollen Brä- 
jenten gefüllt. Außer Oſtereiern werden auch in 
einigen Gegenden, z. B. im Spreewald, O ſter⸗ 
tollen und Oſterſemmeln verteilt. Im 
anderen Orten denkt man „Giebſt Du nicht willig, 
ſo brauch ich Gewalt“ und da hilft ein weiterer 
Oſtergebrauch — das Oſterſllepen. In 
vielen Gegenden, ſo auch in Pommern, werden 
am Oſtermorgen die Langſchläfer mit grünen Nel 
fern — auf dem Lande find es oft recht gewuch⸗ 
tige Beſen — aus dem Bette „geſtiept“ und meift: 
wird das Stiepen jo lange fortgeſeßzt, bis ſich der 
Geſtiepte durch ein Geſchenk loskauft. So fingen 
die Kinder in der Mark bei dem Stiepen : 

„Stiep, Stiep, Oſterel, 

Bitt um ein Kakelel, 

Giebſt Du mir kein Kakelei 
Stiep ich Dir den Rock entzwel.“ 

In einigen Gegenden, beſonders im ſchühnen 
Thüringen, beſteht auch noch der Brauch der 
Oſter feuer. Auf den Anhöhen werden am 
Oſtermorgen Stöße von Holz entzündet, um der 
ganzen Umgegend den Beginn des Oſterſeſtes an- 
zuzeigen. Die Holpſtücke, welche auf die Stoß 
gelegt find und nur leicht oder gar nicht anbr 
nen, werden geſammelt und ſorgſ Dang. 
verwahrt, um im Sommer bei aufſteig Ge- 
wittern verbrannt zu werden. 
Präſervatlomittel gegen Blißzſchlag ein. 

Dies find die uns bekannten Gebräuche des 
Oſterfeſtes, ſicher werden auch einige unſerer Qejer 
und Leſeriunen einem oder dem anderen derselben 
huldigen. Mögen fie aber dabei der ſchonſten 
chrlſtlichen Oſterſitte nicht vergeſſen, welche 
beſteht, daß man in andächtigem Kirchgang 
der chriſtlichen Bedeutung des Oſterfeſtes 
Auferſtehung des Hellandes erinnert, dann 
man auch aus vollem Herzen die Auferſtehn yer 
Natur genſeßen können. Mit dieſem Wunſche m- 
fen wir allen Leſern und Leſerinnen zu: N 
vergnügte Felertage. 


Bermifchte Nachrichten. 

— Er kennt fein Loos.) Ein in Berlin 
wohlbekannter Herr, deſſen heimliche Borliebe für 
das weibliche Geſchlecht aller Welt, und jomit 
leider auch jeiner Frau bekannt tft, ſuchte Tünlih 
einen Kutſcher. Es wird ihm nun ein elcher 
empfohlen, und er läßt ihn zu ſich kommen, 1m 
ihm die Stelle anzubieten. „Ach nee,“ fagt 9 
ſer, ſich verlegen hinterm Ohr kraßend, „id ache 
lieber nich; denn die Stelle is ja doch nich von 
Dauer.“ — „Wieſo ?“ — „Ja, ſehen Sie, He 
Direktor, Ihre Frau möchte immer jerne 
wo Sie hinfahren. Sage ick ihr's nu, bau 
ſchmeißen Ste mich caus, ſag' ick aber nich bau 
werd' ick von ihr rausgeſchmiſſen. Alſo bl“ 
lieber ſo draußen.“ | 


Kuuſt und Literatur. 
N So eben erſchlen F. Wilhelms Teid 
fahrplan. Bremen del W. Valett u. Komy. 

Es muß dringend empfohlen werden, 
mit dieſer neaeſten Ausgabe des Fahrplan 
reiſen, da die Winterfahrpläue, ganz beſond e“ 
Holflein, weſentliche Abänderungen erlitten haben. 


2 _ 
Vieh 


vom ſtädtiſchen Zentral- Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 74 Rinder, 
Schweine, 1910 Kälber, 687 Hammel. 

Bon Rindern wurden nur 20 S 
den verſchledenſten Prelſen verkauft, die A 
für Nottrungen nicht gaben. 


Es ſoll dies en 


5 
* 


markt. N 
22. April. Amtlicher Marktbericht 


— 


a 


Zum Lindwurm. 


Roman von B. Renz. 


„Nein, Herr Kommerzienrath,“ widerſprach 
Fliſſen, „im Gegentheil, er wollte mich durchaus 
hindern, den dummen Streich zu begeben, und 

— — nun Sie haben recht, es war ſehr 
unüberlegt. Aber wie es ſo geht, wenn man 
vernarrt it — —“ 

„Und Leute habt Ihr auch beſtochen, die na⸗ 
türlich nun Amt und Brod verlieren werden!“ 

Er war wirklich jetzt ſehr ärgerlich, der joviale 
Mann. 
„Die Sache wird nicht jo ſchlimm, Papa,“ 
tröſtete Lieutenant Olberg und legte feine Hand 
auf den Arm des Vaters, „berubige Dich. Die 
belden Liebenden baben ſich fünf Minuten lang 
angeſchmachtet das iſt alles, denn Fliſſens 
angeborene Schüchternheit war mir Garantie, 
ſonſt hätte ich das Rendezvous nicht zugegeben; 
es if ja der reine Toggenburger. Natürlich über 
nahm ich die biplomatſſchen Abmachungen mit 
Fräulein Clemence.“ 

„So!“ ſprach der alte Herr gedehnt. „Und 
was haſt Du mit der reipeltablen Dame ver⸗ 
handelt 7“ 


„Nun,“ geſtand der junge Offizier zögernd, 


4) 


ſie denn im eigenen Intereſſe, etwas leiſer zu 
reden und machte fie in höflicher Weiſe darauf 
aufmerkſam, daß das Bekanntwerden dieſes kleinen 
pikanten Ereigniſſes ihr mehr ſchaden dürfte, als 
jung, und daß, wenn Durchlaucht uns im ſchlimm⸗ 
ſten Falle eine Arreſtſtrafe ertheile, wie allerdings 
| anzunehmen, die Sache unfehlbar in's Publikum 
gelangen würde, ebenſo, wenn fie ihre Leute ver⸗ 
abſchleden ſollte. Wir beide, Fleſſen und ich, 
wären diekret. Und ich wiederholte, wir würden 
is nicht wieder unternehmen, in ihren Garten zu 
dringen, weil mein Freund die wichtigen Mit- 
theilungen, die ihm auf dem Herzen gelegen, dem 
gnädigen Fräulein bereits gemacht habe. Dann 
gingen wir und glaube nur, Papa, die Dame 
ſpricht nicht über die Sache und deklagt ſich auch 
nicht.“ 

„Kann ich nicht billigen,” wiederholte der Kom⸗ 


„Worauf denn, Kinder?“ ken ſei fe ſchuld an dem Unglück. Fliſſens Augen 
Der Herr Kommerzienrath gab ſich alle Mühe, dagegen leuchteten überglücklich, und wenig fehlte, 
ernſt auszujehen, aber es gelang ihm nicht; ausſſo wäre er dem alten Herrn um den Hals ge⸗ 
den Augen guckte ihm zu deutlich der Schelm fallen; und dieſe Freude machte ſchließlich auch 


heraus und er rieb ſich die Hände, wie immer, 
wenn er einen fiselen Koup ausführen wollte. 

„Papa, was iſt's? Du haſt etwas auf dem 
Rohre.“ 

„Kinder, hört zu; aber Diskretion, das 
ſage ich euch! Heute Vormittag alſo war ich zu 
dem reglerende. ! Herrn befohlen worden, ihr wißt 
ja, ich verwalte das fürſtliche Alodiatvermögen. 
Na, als wir fertig waren, da ſagte Serenifiimus : 
„Olberg, Sie werden mir gewiß ſehr zürnen, daß 
Ste Ihren Sohn, den Lieutenant, verlieren? — 
„Was, Durchlaucht? rief ich aus. „Ja, 
geſtern Abend,“ ſagte er, „if es von Uns be⸗ 
ſchloſſen worden, das Schützenbataillon zu ver⸗ 


merzienrath, „Herr von Fliſſen, kann ich nichtſlegen. Wir haben lange geſchwankt zwiſchen die⸗ 


billigen!“ 

„Herr Kommerzienrath,“ bat der junge Mann 
ſchüchtern, „die Geſchichte iſt ja vorläufig vorbei; 
das Fräulein wurde bereits am folgenden Tage 
nach Haufe geſchickt zu ihrem Vater. Seien Sie 
mir nicht böſe, ich habe ohnehin einen Katzen 
jammer davon —“ 

„Alſo die Tochter von L. Carſtens Söhne ? — 
Gargon, noch eine Flaſche! Reelles Haus, 
aber ein verbiſſener alter Knabe geworden; war 
früber welt liebens würdiger. Mein Freund, der 


„ich ſagte ihr als Entſchuldigungsgrund, daß Juſtizrath Neſemann in Relcha, erzählte mir un- 


Füſſen die Dame liebe und fie nur gebeten habe, 
in nächſter Zeit um ihre Hand werben zu dür⸗ 
fen z ich hätte ihn begleitet honoris causa. Ich 
gab ach die Berfihesung, ich würde nie geſtat⸗ 
ten, daß mein Freund wieder den Garten be- 
trete, was ihr übrigens gar nicht zu imponiren 
ſchien.“ 

„So!“ Das Geſicht des Herrn Kommerzien⸗ 
raths wurde immer länger und verwunderter. 
„Wtiter!“ 

„Ste zeterte wirklich ein wenig und drohte mit 
Anzeige an Se. Durchlaucht. Na — da bat ich 


längft von ihm. 
aue ſichtslos, laſſen Sie ſie ſchießen, wenn ich ra⸗ 
then darf.“ 

Der alte Herr war plotzlich wie umgewechſelt 
und lachte ſo merkwürdig vor ſich hin. 

„Ich gebe die Hoffnung dennoch nicht auf,“ 
erwiderte Fliſſen ruhig und ſicher, wie ſeine Weije 
war, „ich liebe das Mädchen und ſie liebt mich, 
wir haben uns das Wort gegeben und — wir 
warten.“ 


die Glaſer voll. Wir warten, Papa.“ 


ſem und einem Bataillon Garde, nun wurde aber 
endlich der Beſchluß gefaßt und zum erſten Ok- 
tober marſchtren die Schützen ab.“ „Ab 
Durchlaucht“ rief ich, „angenehme Nachricht, zu⸗ 
mal wenn das Bataillon in eine recht kleine bil⸗ 
lige Garniſen kommt, wo die Herren Offiziere 
nicht jo viel depenſtren.“ 

„Im!“ machte Lieutenant Olberg. 

„Aber, Durchlaucht,“ fuhr ich fort, „if es un ⸗ 
beſchtiden, zu fragen, wohin 7 Ale Vater — —“ 

„Da lachte Se. Durchlaucht bell auf und 
meinte: Diskretion, Olberg!“ Und als ich die 


= 


Lieber Fliſſen, die Sache iſt Hand auf's Herz legte und dazu eine tiefe Ber 


deugung machte, ſagte er mir halb in's Ohr: 
„Wir haben uaſere Stadt Reicha an der wilden 
Elze aus erſehen; es darf es aber noch Niemand 
erfahren, denn ich laſſe durch eine Kommiſſlon 
vorerſt die Garniſonverhältniſſe noch einmal ge- 
nau prüfen?“ — Da babt Ihı’s, aber haltet 
reinen Mond!“ 

r Eindruck, den dieſer Bericht auf die beiden 
bade Leute machte, war ein ſehr verſchtedener. 


ihren Einfluß geltend auf den Kameraden. „Herr 
Kommerzienrath,“ rief erfteser und trank ſein 
Glas mit einem Zuge aus, „dieſe Nachricht iſt 
nicht mit Gold zu kezahlen!“ 

„Der erſte Laufgraben,“ meinte der Kamerad 
trocken. 


„Aber nicht wieder ſolche Maximen, wie neu⸗ 
lich im Inftitutsgarten," ermahnte der alte Herr 
ernſt. 

„Nein! Nein! meine Hand darauf!“ verſprach 
Fliſſen. „If das eine Ueberraſchung! Zwar, ge- 
munkelt hat man ſchon lange davon, aber kein 
Menſch glaubte daran.“ 


„Und nun Silentium. Kinder; da kommt, wenn 
mir recht if, euer Major auf das Reſtaurant zu. 
Nur noch eins: Ich bin überzeugt, lieber Fliſſen, 
daß Sie Ihr eben gegebenes Wort halten und 
keine ſolche Streiche wieder machen werden, und 
in dieſer Meinung beauftrage ich Dich, Alfred, 
falls ihr nach Reicha verſeßt werdet, den Zuftiz- 
rath Neſemann von mir zu grüßen und ihn zu 
bitten, euch beiden mit Rath und That zur Seite 
zu ſtehen. Verſtanden ?“ 

„Bravo, Papa! richtig der erſte Laufgraben, 


was Fliſſen ? Aber ſtillgeſtanden! der Alte kommt 
berein.“ 


Reicha an der wilden Elze war vor Zeiten 
freie Reichsſtadt und bewahrt bis auf den heuti- 
gen Tag tie Spuren mittelalterlicher Pracht und 
Herrlichkeit, die den Liebhaber des Antiken jo an- 
heimeln. Umgeben von feſten altersgrauen Mauern 
und zahlreichen Vertheidigungsthürmen, liegt die 
Stadt jetzt inmitten eines grünen Laubkranzes, 
der im Frühjahr noch verſchönert wird durch den 


„Natürlich!“ beſtätigte der Kamerad und goß Lieutenant Olberg ſah enttäuſcht aus, ärgerlich Schmuck unendlicher Baumblüthen, denn die ein, 


ſtampfte er ſeine Zigarre auf den Aſchenteller, ſtigen Wallgräben find in Gärten verwandelt unz 


© Btephan’s Corawein, eminent nervenſtärkend 
und belebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf⸗, Zahn und 
a. Schmenzen in wenigen Minuten. Fl. à 2 und 5 % 
b Apotheken Hanpdepot: Hof- u. Garmiſon⸗ Apotheke 
Ein herrlidier Schlaftrunk beftcht aus / Widt⸗ 
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Bad Freienwalde a. 0. 


Beginn der Saiſon: 15. Mai. Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Dauchebäder 


ruſſiſche Bäder künſtliche Bäder aller Art (Sool⸗, Schweſel⸗, Jichtennadel⸗ Bäder ꝛc); namentlich 
machen wir auf die im Vorjahre neu eingerichteten Künstliek Mohlensflurehaltigen Soolbäder 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 2. Oſterfelertage werden predigen: 

um 8°, Uhr 
alrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr 


Borſenbericht. (Sptem Lippert, N. B. Nr. 24386) aufuerfiam. die in der Zufammenfegung den natürlichen tohfenfäurchaltigen| Ser Preh ger Ir Seid un 10 Ul 
Stettin, 22. April. Wetter: ſchön. Temp. __ Soolquellen analog find und welche ſich in jeder Hinſicht bewährt haben Nach der Predigt Beichte er Abendmahl.) 
10 R. Barom. 28°. Wind OSO. Station der Bahn Wasserheilanstalt Dauer der Saiſon Herr Prediger Müller um 2 Ühr. 
ei . u weiß. 145 3 7 Dom 1. Du bis] Herr Paſtor Pauli um 5 Uhr 
April⸗Mal 15 7 aue⸗ 1 rin, Oktober. der Johannis Kirche: 
Großbreitenbach. Bad E gin Thüringen. su das 
& 8 15 Roms I MA ser Sbur = inT üringen. Jahr hindurch. Herr Konſtſtorialrath Allem: um 9 Uhr. 


verändert per 1000 Klgr. loro tl. 123—128 
Aril⸗Mal 129 G., per Mai⸗Juni 129,5 bez, 
102 bez., B. u. G., per September 


m 


1 
e "08. per b. F. b. 
per April 43,5 nom., per Septemder⸗Oktober 


per 10,000 Liter % loko o. F. 34,7 
Mai⸗Juni 35,5 B., 

Juli⸗Auguſt 372 
1 B. u. G., per Sep⸗ 


12. Auguſt 1885 hierſelbſt im Schwennſtift ver⸗ 


— 
Baer Kanne bringe ich als gerichtlich be⸗ 
e lem ene Benarbſ ef zun den er 
boren am 7 Auguſt 1821 
den en e den lan 
Marle Kliſabeth Luiſe, geborenen Reppin. Der Nachla 


im W 
biefigen königlichen Regierung hinterlegt. 
teitin, den 24. April 1886. 
Engelke, 
Rechtsanwalt, 
Paradeplatz 21. 


Die Askanische 


— — — 


Militair-Vorbereitungs-Anstalt, 


. Beriim, SW., Hallesehe Strasse 10, 
staatlich concessionirt, 
bereitet vor für das Frelwllllgen-, Primaner- 
u. Rähnriehs-Examen. Gute Pension. Pro 
pekte gratis durch den Dir. Bereht. 
Königliches Bad Nenndorf, 
saweit Hannover — Eisenbahnstation — Stärkstes 
Vchwetelbad Deutschlands; Moor- und Soolbüder. 
Seisun: 15 Mai dis 15. event, 30. September. 
Die Königliche Brunnen-Direktion. 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


ab Stettin 
nach Copenhagen, Chriſtiauia 
j jeden Dienftag, 2 Uhr ug 5 
wit dem neuen Schnelldampfer „M. G. Melchior 
außzeitattet mit prächtigen Gajüten, Geſellſchafts⸗ Speiſe 
Nauch und den, ſämmilich elektrifch erleuchtet 
nach Copenhagen, Gotzenburg 
eden Montag und g. 2 Uhr Nachmittags, 
mit den bewöhiten Salondampfern „Dronning Lobiſa“ 
und „Aarhuus“. 
Pin, und Reteur 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigsten Frachten nach allen Plätzen Stan- 
vinoviens. 
Proſpekte gratis durch 
ofriehter & Mahn. 


Aer Brandkasten 


kan, gegen Feuer, Fall u. Einbruch. 
© 


Amtliche Atteste und Ulustrirte Preislisten gratis, x 
„ L. le., Berlin, Friedrichstr. 168, b. d. Linden. 


Leiden verſchiedenſter 


Buchhandlungsgehülfen Johann Lewis | 
naczumweifen vermocht hat. Ich wiederhole 
zu Stettin und ein Sohn des] 


von mehr als dreißigtauſend Merk ift bei u | 


ſowie Mundreiſe⸗Billets auf #8 


Altrenommirte Anſtalt für Anwendung des geſammten Waſſerheiloerfahrens, der Elektrotherapie, Pueumatotheravie, iedri 1 
der u d egg dee eee ee e e f e n, 
N ezeichntete ügliches Wafſer. 

Art. "Ansgeeiänete Dilege bei eipilen Breiten. Näh 
ie Direktion. 1 


vollſten Tannenwald 


Dr med. Barwinskt, bir. Arzt. 


riſche. 


| re 
ab ei 


Nene, Oekonom, largiäbr. Befiger von 
Wo) es „ figer 


ad Reinerz 


bei Glatz Im Schlerien, Klimatischer Gebirgs-Kurort, 556 Meter über der Ostsee. Kohlensünrereiche aluallte 
Eisenguellen, Mineral-, Moor- und Bouche-Bäder, Molten- und Milch-Kurans 


Angezeigt ge 
gegen ehronisch-entzündi 


0 
talt. 


eon: Tubereulose, chronische Catarrhe der Respirationsorgane, Magen- und Darmeatarrhe sowie 
che Leiden der weiblichen Sexualorgane. Besonders empfohlen fur Anämisebe und Reeonvales- 


enten; ferner empfohlen als angenehmer, durch seine reisenden Barglandschaiten bekaunter Sommer-Anfenthalt. 


usftellungs« 


Slam. rer vom 1. Mai bie Anfang October. 


!otterie Weimar 1886. 
Drei Ziehungen: 6. Juli, 7. September und 7. Dezember d. J. 


15.000 Cewinne “ 750.000 Mk. NN 


Fange, 60,000 M., 40.000 M. 30,000 Mk., 20.000 M., 


x 10,000 M., 4x 3000 1 7X ern M., S x 23000 M., 27 x 10080 l. 
u. ſ. w., u. ſ. w, u f 


Einsatz erster Klasse 1 Mark 


Voll-Lease für alle drei 


w 
 Ziehungen gültig 5 Mk. 


Die Ausgabe unſerer Looſe hat begonnen und ſtellen wir allerorts Verkäufer unter günſtigen 
Bedingungen an. ——— um Verkaufsſtellen ſind zu richten an den En 


| hatte, 
mehr. 


oerstand der ständlzen Ausstellung in Weimar. 


A. Toepfer » Hoflieferant, 


Mönchenstrasse 19, 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Eisschränke, 
Gartenmöbel, 
Balconmöbel. 
Wer unſer Unmbertreffliches 
Putzmittel einmal im Gebrauch 


fauft feine Nachahmung 


Eigene Blechdoſen⸗Jabrik. 


Im pracht⸗ 


ervenkrankhei ten und! i 
n um] 77 ar Sm 


Hotel in Suderode a. ©. u 


Sun neden 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


etz um 2 * 
der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Der Ba aka 
Herr Paſtor Fürer um 2 Abr, ? 
Gertend-Rirdhe; 
Herr Kandidat Sievert um 9 Uhr. 


Matz um 2 Uhr. 
In i er Intheriidhen Kirche in der Neuſtadt: 
Herr um 9%, Uhr. 

age: 
Herr Paſtor Hoffmann um 9%, Uhr. 
Nachm. 5½½ Uhr Leſegottesdienſt. 


x rn 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Ju der Tücken mühle: 
Herr Kandidat Witte um 10 Uhr. 
In Arabew: 
d 
ach der Pre e en 
Diardandpift in Bredow: 
derr Paſtor Deicke um 10%, Uhr 
Im Züllchower Betſaal: 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
Brüder gemeinde Ain 46): 


Herr Vorſteher Spiegel um 


4 Uhr. 
Katholiſche Kirche (im Königlichen Slo): 
Um 10 Ur ee a 5 
ochamt m r. N 2 
mittags⸗Andacht. * das. 


Zum Wohnungemiethen 
xtrafahrt 


E 
8 isdroy (Laati ( 
nach Misdroy baun ger Ablage) 


und 
am Sonntag, ten 25. April (1. Ofter⸗ 
feiertag). 


per Dampfer „Terra“. 
Abfahrt von Stettin: 9 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Laatzig: 5%, Uhr Abends. 
Preis pro Perſon: I. Pl. 3 , II. Pl. 14 50). 
Kinder die Hälfte. 
Vorzügliche Reſtauration an Bord des Dampfers. 


J. F. Braeunlich. 


Mein Zahnatelier befindet sich jetzt 
Breitestr. 41—4®, „s. à-vis Höteldu Nerd. 

Zugleich mache bekannt, dass ich in meiner 
veuen Wohnung einen Lachgasapparat aufgestellt 
habe. Schmerzlose Zahnoperationen mit Anwen- 
dung von Stickoxydul-Gas tüglich unter Assistenz 


Doſen & 10 Pfg. und größer in allen guten, n Arztes, 
mit eleganten Plakaten belegten Materialwaaren⸗, 
Droguen- ꝛc Geſchäften des In⸗ und A landes. 
Adalbert Vogt & Co., Berlin. 

Erſte und größte Fat rik mit Dampfbetrieb. 


H. Paske sreitestr. 41-48. 
Summimwanren ir met 
kannter Güte E. Kroening, Magdeburg, 
Vertreter nur beftew engl. und franzöſ. Jabrikals. 

Neueſten Katalog verſcude gratis gegen Erstattung des 
Portos von 10 reſp 20 


die alten Mauern und Thürme zu Spaliren u 
geſchaffen für Wein und Pfirſich. Haben wir 
eins der Thore aus rothem Backſtein pafſirt, jo 
finden wir eine Menge intereſſanter alter Häuſer, 
über deren Eingang wunderliches Schnitzwerk 
prangt mit kaum leſerlicher Inſchrift und Jahres- 
zahl, an längſt vergeſſene Zeiten erinnernd; 
Häuſer, von denen jedes ſeine Geſchichte hat. 
Eine prächtige Kathedrale aus dem elften Jahr- 
hundert, welche am ſüdlichen Ende der Stadt auf 
einem Felſen erbaut iſt, ſowie mehrere andere al- 
terthümliche Kirchen und das im gothiſchen Stile 
erbaute Rathhaus mit dem Roland zeugen von 
einer reichen Vergangenheit. 

Unter den älteſten Häuſern fällt beſonders eins 
den Fremden auf durch die prächtige Spätre⸗ 
naiſſance und die ſchöͤne Erhaltung; es iſt das 
Haus am Markte gleich neben der Apotheke und 
heißt „zum Lindwurm.“ War es doch eine 
hübſche Sitte, auch den Häuſern Namen zu ge⸗ 
ben. Der „Lindwurm“ beſaß aber mehr Vorzüge 
als die eben genannten — innere Vorzüge; er 
beherbergte ſeit länger als hundert Jahren ein 
ſolides Korn- und Produktengeſchäft und, was die 
Hauptſache eine Weinhandlung, deren Ruf gar 


Termine vom 28 dis 31. April. 
Subhaſiai-ons ſachen. 
30. AG. Swinemünde. Das der verehel Seefahrer 


weit verbreitet war durch den Beſuch der Nei⸗ Morgens die Kühe, ſpäter die Gänſe und end⸗ 


ſenden, welche zur Sommerzeit die herrliche Ge⸗ 
gend anlockte. Der Beſitzer des Geſchäftes, Herr 
Stadtrath L. Carſtens, widmete ſeinem Keller aber 
auch eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit, und 
bielt es durchaus nicht unter ſeiner Würde, hin 
und wieder den Stammgäſten eigenhändig einen 
Schoppen Ausleſe zu kredenzen, mit ihnen zu 
trinken und zu ſchwatzen, wenn feine Zelt es er⸗ 
laubte. 

Jetzt iſt freilich manches anders geworden; 
aber damals, zu Anfang der vierziger Jahre, war 
das Leben in einer kleinen Stadt, fern von der 
großen Heerſtraße, ein ungemein idylliſches. Der 
Marktplatz bildete den Mittelpunkt des Ganzen, 
an ihm liegen außer dem Rathhauſe die ſchönſten 
und gröften Gebäude, darunter auch der erſte 
Gaſthof, und von ihm aus gehen verſchiedene, 
mehr weniger breite, oft krumme Straßen, die 
nicht ſelten mit Bäumen bewachſen ſind. Hin 
und wieder ſehen wir eine Kette quer über die 
Straße gezogen, an welcher eine Laterne ſchau⸗ 
kelt, ein beliebtes Zielobjekt für das Blaſerohr 
und die Armbruſt der lieben Schuljugend. In 
den entfernter gelegenen Stadttheilen werden früh 


Thüringen. 
Werrabahnstation. 


Scolbad Salzungen 


lich die Schulkinder auf die Straße gelaſſen, um 
in umgekehrter Ordnung zu rechter Zeit wieder 
heim zu kommen. Elgentliche Vergnügungen giert 
es nicht, es ſei denn, daß eine wandernde Schau⸗ 
ſpielergeſellſchaft oder Reitertruppe, Selltänzer, 
Springer oder derglelchen Kanſtfünger die Stadt 
mit ihrer Gegenwart beglücken, wo ſie ſtets eines 
dankbaren Publikums ſicher find. Im Sommer 
ſizt man Abends vor den Thüren und kritiſtrt 
die Vorübergehenden, Sonntags wandert man 
aufs nächſte Dorf „in die ſaure Milch,“ wäh⸗ 
rend die Honoratioren mit Vorliebe die Weinſtube 
zum Lindwurm beſuchen und bei einem guten 
Schoppen Politik und Stadtklatſch kultiviren. 


Heute nun war ein Sonntag, der ſechſte Sep⸗ 
tember, aber ein Regentag, der den Erdboden des 
Marktplatzes zu Reicha in einen unendlichen wei 
chen Brei verwandelt hatte. Der Gottes dienſt 
war beendet und die Kirchgänger zogen mit Re⸗ 
genſchirmen von allen denkbaren Farben über den 
Markt hin. 


Bald füllte ſich auch die Weinſtube des Lind⸗ 
wurms, und Herr Carſtens batte alle Hände voll 


Frequenz 1885: 
1600. 


zu thun, die Honoratioren am ſogenannten Stamm- 


tiſch zu befriedigen. 

Da ſaß in der Sophaecke der Herr Kreisphy⸗ 
Rlus, der in aller Elle ein Gläschen Graves zu 
ſich nahm und von einer neuen wunderbaren Kur 
erzählte, neben ihm der Juſtizrath Neſemann, ein 
alter Herr mit weißem Haar und intelligenten, 
etwas ſarkaſtiſchen Zügen und prüfte den golde⸗ 
nen Inhalt eines Schoppens Rüdesheimer Berg, 
ſeines Lieblingsweines, mit Aug’ und Naſe. Da 
ſaßen mehrere der erſten Kaufleute bes Ortes, 
Detallhändler im Schnittwaaren- und Kolonial- 
geſchäft, ferner der Amtmann und Domänenpäd- 
ter, einige Aſſeſſoren des Landgerichtes und in 
beſcheidener Ecke der Stadtſchreider Krampel mit 
dem Schullehrer. 

Es herrſchte damals unter den älteren Herren 
der Geſchmack für Franzwein vor, das heißt für 
weißen franzöſiſchen Wein, der aber mindeſtens 
fünfzehn bis zwanzig Jahre alt ſein mußte, wenn 
er munden ſollte. 


(JFortſetzung folgt.) 


\ 


© In dem kleinen Schriftchen „Der Kranken⸗ 
eund“ ſind eine Anzahl Hausmittel „bes 
ſprochen, welche ſich ſeit vielen Jahren als zu⸗ 


Thereſe Emilie Krüger, geb. Engelbrecht, geh., in 
Kaſeburg bel. Grundſtück 
Kontursſachen. 
28. A⸗G. Steitin Vergleichs⸗Termin: Schuhmacher: 


An einem Landsee reizend gelegen, Grosser Reichthum an Soole von 3—27 % Salzgehalt. Jod- und 
bromhaltige Mutterlauge. Sool-, Dampf, Moor-, Dauche- und Eisenbäder. Zweckmässig eingerichtete 
und erweiterte Inhalationshalle für Brrust- und Halsleidende. Massage. Eröffnet vom 17. Mai 
bis Ende September. Kurhaus neu eingerichtet, Pächter: H, Fischer. Prospekte gratis. Badearzt: 


verläſſig bewährt haben und deshalb die wärmſte 
Empfehlung verdienen. Jeder Kranke ſollte das 
Schriftchen leſen. Beſonders aber ſeien jene, welche 
an Gicht oder Rheumatismus, an Lungen⸗ 


8288 en" at 


meiſter Otto Schröder hierſelbſt. 
. A.⸗G. Stargard. Schluß > Termin; Reſtaurateur 
Max Wimpfheimer daſelbſt. 
3. 4:6. Stettin. Erſter Termin: Poſamentier⸗ und 
Kurzwaarenhändlerin Theodore Engel hierſelbſt. 


Dr. B. Freytag, 
Grabow a. O., Breiteſtraße 29. 


Sprecht. 8—9, 4-8. Speziell für Augenkranke: 
Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend: 9—10 Uhr. 
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2 Equipagen 
'@ (Fierspsunige d. Bweispänuige) 

im Worthe von 1 0,0 0 0 Mark, | 
4500 Mark, 16550 Mark, 


73 elle Reit u.Wagenpfede 

64,094 Mark 

und 1020 sonstige werthvolle Gewinne. 
Mecklenburgische 


Pferdeloose a 1 Mark 


„ (11 Loose für 10 Mark) ® 


sind, eo lange der Vorrath reicht, zu haben 
| in deu durch Plaoate keuntlichen Verkaufs- 
stollen und zu besichen durch 


F. A. Schrader, Hannover, 
Gr. Packhofstrasse 28. 


Habtteldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
expedtren Paſſagiere 
don Bremen 


Amerika 


mit den Schnellbampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Meiſebaner 9 


Möbel, FA 


Spiegel- und Polsterwaaren, 
feinſte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu 


e Tiſchlermſt., im alten Rathhaufe, 
Pflüge, Ningwalzen, 
Eggen, Säemaſchinen, 


äckſelmaſchinen, 
sowie alle audern landw. Maſchinen u. Geräthe e m f. billigt 


. Mayser, Stettin, 


Maihtnenhanhlung, Obermier 2. 
Dierdruckapparate mit 
flüſſiger Kohlenſänre 


(Shftem u pn ee = 3 i 
Luftd alte 0 ger 
— — ie Wee Auftbrudappazatt 
Bösen dem Syſtem mmgeänbus werden. 
: Hansi, Stettin, 
alleiniger Vertreter für den Reg.⸗Bezirk Stetthr. 
Ein junges, unbedingt ehrl. Mädchen (nicht Dame), 
welches die bürgerl. Küche verſt, wird zur Führung eines 
Heinen Haus haltes geſucht Adr. mit Gehaltsanſprüchen 
unter C. W. 83 hauptpoſtlagernd Stettin erbeten. 
Thauſſeebau Heringsdorf Zinnowitz werden noch Siein⸗ 


u Verſteinerungsarbeiten verlangt. 
n R Lutter, 


Unternehmer. 


Ein großes Inſtitut hat 
% 5 bis 4 pCt. Zinſen, mit oder ohne Amortiſatton, 


Capitalien aufilypoiheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. Vermittler 
verbeten. Anmeldungen unter W. MU 100 in d. 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Geh Med.-Rath Dr. Wagner. 


Durch jede Buchhandlung ist zu beziehen: 


Flora von Deutschland 


Oesterreich und der Schweiz. 


Prof. Dr. 
Thome's 


fein kolorirte 


Komplett in ca 36 Lieferungen 


prächtigen, naturgetreuen, mustergültigen Farbendruek tafeln nebst 
Kiefg. 1 zur Ansieht! 9m Der bei dieser trefflichen 
Ausstattung abnerm billige Preis ist nur hei grosser Auflage 
möglich. sehen Sie sieh das herverragende Werk, auf diesem 
Gebiete einzig in seiner Art, einmal an! 

Band II (11 Lieferungen) mit 160 f. Tafeln zum Subskriptionspreise von nur 11 M. 


erklärendem Text! 


ist erschienen! 


Prospekt mit Probetafel gratis! 
Verlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus. 


Llebig's Gutachten: 


„Der Gehalt des Hunyadi Jänos- 
Wassers an Bittersalz und 


feln, dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältniss steht.“ 


München, 7 
Juli 1870. 
— 


Man wolle ausdrücklich »Saxlehrer’ 
2 N 


Neu! 


chem. Fabriken, Oelmühlen ete. ihren neuen 


N 


— 
N 


BE Passirens markirt werden. 


Das vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser. 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius a nalysirt und begutachtet, “ 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


Neu! 


Hanna MASCHINENFABRIK 
MOHR & FEDERHARFF, 
MANNHEIM. 


empfchlt allem Betrieben, bei welchen regelmässige Massem 
Inden, wie Kohlenzechen, Kokereien, Bergwerken, Gasfabriken, Celulese- und 


M HRS 2 
Universal-Kontrollapparat 


atent im deutschen Reich u. d. übrigen Industriestaaten ertheilt oder angemeldet.) 
Sr Dieser Apparat, sowohl bei eee als auch ohne solche anwendbar, zählt 
jeden darüber passirendem Wagen selbksithätig und war NUR EINMAL, 
Wenn auch der Wagen mehrfach auf den Apparat zurückgeschoben wird. 
5 Der Mechanismus wird eventuell so justi 
A wagens von bestimmten Gewichte in Thätigkeit tritt. 
\ Durch Kombination mit einer Komtrellukr 


gr Prospekte gratis und framko. 


＋ U * 

Schering 8 Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 
reich, Frefessor der Arzneimitiellehre am der Universität au Berlim. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, — 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus. u. 9. W. werden Segen 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 


Schering's reines Halzextrakt. Sewührtes Nährmittel für Wiedergensene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht erdsaltehes Kisenmitiel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering’s Malzextrakt mit Kalk, 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Broguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speelalitätem ompächlt 


Schering’s Grüne Apotheke. 


0 Niederlage» in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen, 


Die Bade-Direktion. 


a 1 Mark, pro Lieferung mit 14—16 


Moleschott’s Gutachten: 


„Seit ungefähr 10 Jahren;ver- 
ordue ich das „Husyadı 
Jänos“-Wasser, wenn ein 
Abführmittel von prompter, 
zuverlässiger und gemessener 
Wirkung erforderlich ist.“ 


Rom, 19. Mai 1884. 


hier 


Neu! 


statt 
Papierfabriken 


en 


dass er erst bei Passirem eines Roll- 


kann ferner die Lelt des 


Magenverschleimung, 
urch diese 


Schwöchlichen Kindern, namentlich 


ſchwindſucht, Nervenſchwäche, Bleichſucht x. 
leiden, darauf aufmerkſam gemacht, daß ſehr oft 
durch einfache Hausmittel ſelbſt ſogenannte un⸗ 
heilbare Leiden geheilt worden ſind. Wer den 
„Krantenfreund“ zu leſen wünſcht, ſchreibe 

eine Poſtkarte an Richters Verlagsanſtalt 
in@Leipzig, worauf die Zuſendungs erfolgt. 
Koſten entſtehen dadurch für den Beſteller nicht 


Mariazeller 


Magentropfen, 
yortreffich wirkendes Mittel bel allen Krankheiten 
„Magens. 


Unübertroffen bei Appetitlosig- 
keit, Behwäche 
Übelrischenden — 


iin allen grösseren 
Con d dureh 

Echt zu haben in Posen in Haupt-Depet 
Radlauer's Rothe Apotheke en gros 55 en d 
in den Depots: Steitim in der Königl. Hof- 
Garnison-Apotheke, Dr. Mayer's n 
Apotheke zum goldenen Adler; Züllehow Schw. 
Apotheke; Braunsbers bei Apotheker Mueller, 


onig und Thee 
von C. Lück, Kolberg. 
den. 


Ew. Wohlgeboren bitte ich um gefl. u ende 

. —＋1 2 halben Flaſchen zu je 107 AM 
Kräuterhonig hat ſich bei meinem langjährigen 

Bruſtleiden vorzüglich bewährt. 

Stralſund, den 18. März 1885. 


aufen ente . 

rankenſtraße 81. 

Honig 9 3 A 50 Sub 1 4 75 0 

ee U 

aben in Grabow⸗Stettin bei A. Schuſter, 

S — Anker, in Labes bei Emil 
Keller, in Plathe i. Pomm. bei Rud. Otto. 


Rudolf Weber's 
Raubthierfallen⸗Fabrik, 


1 Se i. Schleſten, 

empfiehlt ihre vorzüglichen Jaungapparate ze, Unter 
Auberem ist besonders das Fiſchetzereiſen Nr. 188 
3 10 46, mit welchem ſtaunenswerthe Reſultate erz 
worden find, und das ſicher fangende Rattenetſen Nr. 


31.4, mit Guß ſtahlſeder, welches in keinem Hauſe 


len ſollte, hervorzubeben. 

er (60 Seiten ſtarker) 
nebſt G chs⸗Anweiſung und —— Aner · 
erkennungen gratis. 5 


Aimmtllehe 


Gummi-Artihel, 


auch französische, 
empfiehlt 
die Gummiwnaaren-Fabrik von 


Ed: Schumacher, 


Berlin W., 67, Friedrichstrasse 67. 


Langguth’s 
Stellen a — — 


Esel N. — Perſonal⸗ 
Suchende auen ür ve Herzen Meisel 
gratis Probenummer 20 O. — 

Eine leiſtungs fähige Praͤge⸗Anſtalt ſucht 


auen tüchtigen Vertreter un vo- 


trieb ihrer Fabrikate (Metallmarken [Bier«, Werth⸗, Zahl⸗ 
. u. 5 feine Medaillen für Vereine, Gedenk⸗ 
münzen u alle in das Gravir⸗ u. Prägefach einſchlägigen 
Artikel. Franko Offerten unter &. 218 an G. 
Daube & Co, Nürnberg. 


